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Manche Tage wirken zunächst unscheinbar – doch wenn wir den Blick zurückwerfen,
erkennen wir, wie viel Geschichte an einem einzigen Datum zusammenkommen kann. Der
26. Januar gehört zweifellos dazu. Von bahnbrechenden Entdeckungen über politische
Entscheidungen bis hin zu kulturellen Highlights: Dieser Tag hat weltweit und besonders in
Frankreich immer wieder Spuren hinterlassen. Aber warum hat der 26. Januar eine solch
bemerkenswerte historische Bedeutung? Werfen wir einen Blick auf die Ereignisse, die an
diesem Tag Geschichte schrieben.

Die Gründung Australiens: Ein neuer Kontinent erwacht

Ein Ereignis von globaler Tragweite fand am 26. Januar 1788 statt: An diesem Tag landete die
britische „First Fleet“ unter der Führung von Captain Arthur Phillip in Port Jackson, dem
heutigen Sydney. Die britischen Siedler hissten die Flagge und gründeten die erste
europäische Kolonie in Australien. Dieser Tag markiert heute den „Australia Day“, den
Nationalfeiertag des Landes – allerdings nicht ohne Kontroversen.

Für die Aborigines, die Ureinwohner Australiens, symbolisiert der 26. Januar den Beginn von
Vertreibung, Gewalt und kultureller Unterdrückung. Während einige Australier den Tag als
Feier ihrer nationalen Identität betrachten, sprechen andere vom „Invasion Day“ und fordern
ein Umdenken. Es ist ein komplexes Kapitel der Geschichte – eine Geschichte, die bis heute
nicht abgeschlossen ist.

Frankreich im Jahr 1531: Das Ende einer mächtigen Königin

Auch in Frankreich war der 26. Januar ein Datum von großer Bedeutung. Am 26. Januar 1531
starb Louise von Savoyen, eine der einflussreichsten Frauen ihrer Zeit. Sie war die Mutter von
Franz I., einem der bedeutendsten Könige der französischen Renaissance, und spielte
während seiner Herrschaft eine zentrale politische Rolle.

Louise war nicht nur eine geschickte Diplomatin, sondern auch eine kluge Strategin, die
mehrfach in Krisenzeiten die Regentschaft übernahm. Ihre politischen Verhandlungen mit
Karl V., dem Kaiser des Heiligen Römischen Reiches, beeinflussten die Machtverhältnisse in
Europa maßgeblich. Ihr Tod hinterließ eine Lücke in der französischen Politik, und Franz I.
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verlor eine seiner engsten Vertrauten.

Ein anderes Ereignis, das Frankreich prägte, fand am 26. Januar 1794 statt: Inmitten der
Französischen Revolution setzte der Nationalkonvent ein radikales Zeichen, indem er die
Abschaffung der Sklaverei in den französischen Kolonien beschloss. Obwohl diese
Entscheidung später von Napoleon Bonaparte wieder rückgängig gemacht wurde, war sie ein
erster Schritt in Richtung Gleichheit – zumindest auf dem Papier. Die Umsetzung ließ jedoch
auf sich warten, und die Sklaverei wurde erst 1848 endgültig abgeschafft.

Der Kampf um die Unabhängigkeit Indiens

Am 26. Januar 1930 erklärte der Indische Nationalkongress unter der Führung von Mahatma
Gandhi in Lahore die Unabhängigkeit Indiens von der britischen Kolonialherrschaft. Dieser
Tag wurde später als „Purna Swaraj“ (komplette Selbstverwaltung) bekannt. Obwohl Indien
seine tatsächliche Unabhängigkeit erst 1947 erlangte, markierte der 26. Januar 1930 einen
entscheidenden Wendepunkt in der indischen Freiheitsbewegung.

Interessanterweise wurde genau dieses Datum auch zur Grundlage für den heutigen
indischen „Republic Day“. Seit dem 26. Januar 1950 feiert Indien an diesem Tag die
Verabschiedung seiner Verfassung und die Umwandlung in eine Republik. So schließt sich der
Kreis – ein Beispiel dafür, wie historische Entscheidungen langfristige Bedeutung erlangen
können.

Technologische Revolutionen und Wissenschaft

Am 26. Januar 1926 präsentierte der schottische Ingenieur John Logie Baird die erste
funktionierende Fernsehübertragung. Es war ein Moment, der die Welt veränderte: Das
Fernsehen wurde nicht nur zu einem technischen Meilenstein, sondern auch zu einem der
einflussreichsten Medien der Moderne.

Wer hätte damals gedacht, dass wir heute stundenlang durch Streaming-Plattformen scrollen
würden, um den perfekten Film zu finden? Damals war es eine Sensation, nur ein paar
verschwommene Bilder über die Mattscheibe flimmern zu sehen.
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Ein weiterer wissenschaftlicher Meilenstein ereignete sich am 26. Januar 1905, als der größte
bekannte Diamant entdeckt wurde – der „Cullinan-Diamant“ in Südafrika. Mit einem Gewicht
von 3.106 Karat war er der größte jemals gefundene Rohdiamant. Ein Teil des Cullinan wurde
später in die britischen Kronjuwelen eingearbeitet, wo er bis heute als Symbol von Macht und
Prestige glänzt.

Ein Tag voller Kontraste

Aber der 26. Januar hat auch dunkle Kapitel in der Geschichte. Am 26. Januar 1934 wurde in
Deutschland der sogenannte „Deutsch-Polnische Nichtangriffspakt“ unterzeichnet – ein
Abkommen, das die Beziehungen zwischen den beiden Ländern verbessern sollte. Doch wie
wir heute wissen, war dies nur eine vorübergehende Friedensgeste, die wenige Jahre später
durch den Überfall Deutschlands auf Polen im Zweiten Weltkrieg zunichte gemacht wurde.

Dieses Ereignis zeigt, wie trügerisch diplomatische Abkommen manchmal sein können – oft
nur ein Spiel auf Zeit, um Machtverhältnisse zu verschieben.

Kulturelle Glanzlichter: Musik und Literatur

Neben politischen und wissenschaftlichen Ereignissen brachte der 26. Januar auch kulturelle
Highlights hervor. Am 26. Januar 1956 wurde die Oper „Candide“ von Leonard Bernstein
uraufgeführt. Basierend auf Voltaires gleichnamigem Roman verband Bernstein Humor,
Gesellschaftskritik und musikalische Virtuosität – ein Werk, das bis heute begeistert.

In der Literaturwelt feiert man an diesem Tag das Erscheinen von Jules Vernes „20.000
Meilen unter dem Meer“ im Jahr 1870. Der französische Schriftsteller prägte mit seinem
Roman nicht nur das Genre der Science-Fiction, sondern inspirierte Generationen von Lesern
und Wissenschaftlern.
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Ein Tag, der Geschichte verbindet

Der 26. Januar ist ein Datum, das die unterschiedlichsten Facetten der Geschichte vereint: Es
erzählt von der Gründung neuer Nationen, wissenschaftlichen Durchbrüchen und kulturellen
Meisterwerken. Gleichzeitig erinnert es uns an die Schattenseiten der Vergangenheit, an
Konflikte und an den langen Weg zu Gleichheit und Gerechtigkeit.

Was lehrt uns ein Tag wie dieser? Vielleicht, dass jeder Moment – egal wie alltäglich er
scheint – das Potenzial hat, die Welt zu verändern. Wer weiß, welche Geschichten die Zukunft
noch für den 26. Januar bereithält?


